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XX-

Das schönste Vergnügen
des Tages: das Bad zu
fünfen, in dem man die
schönsten Späße und
Plantschereien veranstal-
ten kann.

L'an der momentr /er
p/«r <im«rantr de /ear
joaraée; /'/>eare da />d»,

Ob es jemals Langeweile
im Freien geben mag,
wenn man sich zu fün-
fen vergnügen kann? Ist
es doch allein schon ein
Spaß, sich an der Hand
zu fassen und so zu
marschieren oder zu
tanzen

Ce peat r'amarer
<7«(jnd on erf da même
age... à condition r'en-
fend de poafoir écAap-
per aax photographer
gaémandearr de roari-
rer, car ce jea-/à wan-
g«e de nafare/.

Die berühmtesten Kinder d er Welt
Die kanadischen Fiinflinge in vier Stufen

Ä
Marie Emilie Cecile

Gibt es überhaupt noch jemand, der noch nie von ihnen gehört hat, von den Fünf-
lingen in Kanada, die in ihrer Art ein Wunder darstellen, sind sie doch die ersten Fünf-
linge, deren Lebensumstände gestatten, ihr Wachstum und ihre Entwicklung zu ver-
folgen? Sie haben die Oeffentlichkeit nicht gesucht, die Oeffentlichkeit war es, die sie

in ihrer Unbarmherzigkeit nicht verschont hat. Seit ihrer Geburt tun sie gewissermaßen
keinen Atemzug, der nicht kontrolliert würde. Es wurden Tabellen angelegt nicht nur
über ihr Wachstum, ihr Gewicht, ihren Appetit, nein, auch über ihre Regungen des

Zorns und der Furcht, über ihre Zusammenstöße mit Erwachsenen; es wurde eine Liste
angelegt, wie oft die einzelnen auf die Anregungen der anderen eingingen, um das ge-
seilige Verhalten der Fünf zu kontrollieren. — Wie mag es einem Fünfling wohl zu-
mute sein? Vielleicht werden uns die kanadischen Fünflinge eines Tages darüber auf-
klären können, wie es ist, wenn man zu fünf in der gleichen Umgebung aufwächst. Ihre
Umwelt ist eine denkbar kostbare und ausgesuchte: sie haben fünf Vormünder, sie
werden von drei Polizisten bewacht, sie haben ihr eigenes Fiaus, sie haben Spielsachen
in Unmengen, eine märchenhafte Garderobe, eine überpeinliche Pflege durch best-

geschulte Pflegerinnen und Arzt. Ja, sie haben es entschieden gut, die Fünflinge von
Kanada, und manch eine Mutter möchte wohl ihren Kindern solch ein herrliches Los
wünschen. Doch da sind wir bei einem sehr entscheidenden Worte: bei der Mutter.
Es gibt ein dickes Buch über die Fünflinge, unzählige Artikel und Tabellen — erst kürz-
lieh machten sie anläßlich des Besuches beim britischen Flerrscherpaar in der Presse

wieder von sich reden —, aber niemals und nirgends hört oder sieht man etwas von
ihrer Mutter, die doch gewiß das Recht gehabt hätte, ihre seltenen Töchter der Landes-

mutter vorzustellen Viele Probleme mag es geben, die die Fünflinge in ihrem einzig-
artigen Leben zu bewältigen haben werden, aber wer will wissen, ob sie die mutter-
und vaterlose Kindheit der Oeffentlichkeit nicht einmal zum Vorwurf machen werden,
dieser Oeffentlichkeit, die sie vielleicht auch dazu verdammen wird, immer nur die

Fünflinge zu sein und niemals Marie Diorine, Emilie Dionne, Cecile Dionne, Annette
Dionne, Yvonne Dionne, die jede einzelne als Persönlichkeit mit irgendeiner selb-

ständigen Leistung ihren Platz in der Welt ausfüllen könnte
Photos Planet News aus «Fünf Blüten aus einem SproB» von W.E.BIat

L_

X

Schon früh lernen sie Disziplin, und in ihrer Erziehung ist alles darauf ab-
gestellt, daß sie sich Selbständigkeit erwerben; die Garderobe wird eigen-
händig in dem niederen Kasten versorgt.
C^acane a row fertiaire oà e//e range rer ej/etr. L'ordre et /e roi« /«irrent
«éawmoinr, rem/de-t-i/, «à dérirer».
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Eine kleine Hilfeleistung — ein Schwung — und dann wird ganz allein ins Bett gekrabbelt, eine
Tätigkeit, die sämtlichen Kindern auf der Welt Freude bereitet, und die bei den kanadischen

Fünflingen noch zum besonderen Wetteifer herausfordert, denn natürlich will jedes können,
was das andere vermag.
L'/>e«re da co«c/>er. C/?aca«e fear enjamber rea/e /a /»arrière de ro« /fr. L'ane 3» parfiercr déjà er

ra garde ja/d/e, /'«atre a encore an pea de peine, er ra narre en err f iriZdemenr contrariée.
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Ter en/antr
Zw p/ar cé/è/wr da
monde

Ert-i/ aa monde an erre <yai ignore
/'exirtence der gaintap/errer canadien-
nerf Si te/ ert /e car, /aate n'en ert par
à /a pa/diciîé éLontée dont e//er ront
/'o/»jet. 7/ ert para an gror /ifre rar
/er petiter Dionne, et i/ ne re parre
point de joar gae /a prerre d'oatre-
Ht/antigae ne /ear conracre der arti-
c/er. £//er ront p/ar cé/è/>rer et p/ar
cLopéer gae der en/antr ropaax. Cin#
tatearr fei//ent rar /earr intéréîr, troir
détectifer rar /ear récarité, an méde-
ein et p/ariearr garder dip/oméer rar
/ear ranté. £//er Z>aZdtent ane mairon
S* ert /ear, et porrèdent an /ot con-
ridéra/de de joaetr. Com/den de merer
foadraient foir /earr en/antr aarri
Z>ien traiter gae ce«x-/d. A/air i/ ert
ane om/>re aa ta/deaa. Cer çainta-
p/etîer çai, da point de fae rcienti/î-
çae conrtitaent an phénomène, ront
poar ainri dire roartraiter à /earr pa-
rentr. Lear père et mère LaZdtenî danr
ane mairon contigaë, mair ne peafent
foir /ear progënitare ga'aprèr afoir
annoncé /ear firite par té/ép^one. Der
necerriîér matérie//er /er ont peat-étre
0/7/igér à renoncer d arramer /a /oarde
charge d'é/efer ane ri nom/»reare
/ami//e. 7/r ont peat-étre racri/zé /ear
tendrerre aa /»onLear de /earr en/antr.
On /'ignore, mair de ^ae/^ae coté
<?a'on enfirage /a ^aertion, e//e pré-
rente der aperfar dramatiser.

Les ^/7/wZ^/eZZes e^w^J/ewwes
Annette Yvonne

3 Monate à 3 moir

9 Monate à 9 moir

40 Monate à 3 anr et 4 moir
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